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XLI. ffaRrgang 3ftricR, 15. STtärs 1938 Ipeft 12

Sltar^.
3cR faR ben ganjen SBinter, ©rauf Ram ber ÏTtârg unb RaucRte

©er Rait unb ftürmifcR roar, STlit linbem IpaucR el an.
©in œeïRel 33Iait am Saume ©er rifs bal 23Iatt nom ©aume,
JeftRalten tmmerbar. 2Bal fonft Rein Sturm getan.

© traut nicRt, œelRe îllte,
©em JItarj mit feiner CuftI
©en Ceng ruft er ins! Ceben,

©en 2Binter in bîe ©ruft. 5Suft. Seiner.

©aé ©emetnbeïunb.
Ptoman bon 2Jîarîe b.

14

peter ging el täglidj biffer; et burfte tuieber

fpredjen unb burfte effen, tuai il)m fdjmedte, nur
©djreien unb Dlaitdfen tuar if)m nod) toerboten.

SBäRrenb feiner SranfReit ïjntte er nidjt auf-
gebort/ fid) ju fürdjten, im SInfang bor bem ©ter-
ben unb fpäter bor ber StecRnung, bie ber Slrjt
il)m madjen tuürbe. 2111 biefer feine 23efudje ein-
ftellte unb bie 9tecRnung nidjt fofort fd)icfte, lieg
Peter fie abRolen, aber nur, um tRr einen fdjnö-
ben ©mpfang gu bereiten, ©r legte fie auf ben

SifcR, fegte fid) bor fie Rin unb begann Soften
für Poften grimmig nngufeinben. ©ein SBeib

fdjlidj boll 23eforgnil um iRn Rerum unb bat iRn

fdjüdjtern, nidjt fo 3U toben, toorauf er el nod)
biet ärger trieb. Qu fjdeig! — tueil er bod) feRen

tuodte, ob bie Reparatur, bie ber alte Stotenreiger
an iRm borgenommen unb fid) fo unberfd)ämt be-
gaRlen laffe, tuenigftenl orbentlidj gemadjt fei.

<E6ner-@fd)en1>ac(). (gortfeÇung.)

©I toar iRm gelungen, fid) bôllig um fein big-
dfen SJtenfdjenberftanb 3U bringen unb in ben

nidft rneRr gurecRnunglfäRigen Rineinju-
ärgern, in ben iRn 23inl!a am liebften bor ber

©egegnung mit fremben Äeuten betuaRrt Rätte,
all el an ber Sür pod)te unb recRt 3ur unguten
©tunbe ber SBirt erfcRien.

©r 30g RöfticR ben Sut, unb 23inlfa faR auf
ben erften 331icf: ©er iuill ettoal, unb stuar ettoal
nidft gan3 Sftedjtmägigel.

'rßeter gab auf bie ©rhtnbigung nadj feinem
23efinben, mit ber ber 23efudj fid) einführte, leine
2Inttoort, fcRob, all jener fid) neben iRn gefegt
Ratte, iRm nur bie Svedjnung Rin, fcRnaubte:
,,©a!" unb faR iRn bon ber «Seite gefpannt unb

erfoartunglboll an.
©er SBirt berfanf in bal ©tubium bei ©djrift-

ftüdel. 91ad) einer SBeile, bie Ringereid)t Rätte,

um el aultoenbig 311 lernen, fpradj er, feine

Xlll. Jahrgang Zürich, il Z. März il 938 Heft il 2

März.
Ich sah den ganzen Winter, Drauf kam der März und hauchte
Der kalt und stürmisch war, Mit lindem Hauch es an.
Ein welkes Blatt am Baume Der riß das Blatt vom Baume,
Festhalten immerdar. Was sonst kein Äturm getan.

G traut nicht, welke Alte,
Dem März mit seiner Luft!
Den Lenz ruft er ins Leben,

Den Winter in die Gruft. Just. Kerner.

Das Gememdekind.
Roman von Marie v.

14

Peter ging es täglich besser) er durfte wieder
sprechen und durfte essen, was ihm schmeckte, nur
Schreien und Nauchen war ihm noch verboten.
Während seiner Krankheit hatte er nicht auf-
gehört, sich zu fürchten, im Anfang vor dem Ster-
ben und später vor der Rechnung, die der Arzt
ihm machen würde. Als dieser seine Besuche ein-
stellte und die Rechnung nicht sofort schickte, ließ
Peter sie abholen, aber nur, um ihr einen schnö-
den Empfang zu bereiten. Er legte sie auf den

Tisch, setzte sich vor sie hin und begann Posten
für Posten grimmig anzufeinden. Sein Weib
schlich voll Besorgnis um ihn herum und bat ihn
schüchtern, nicht so zu toben, woraus er es noch
viel ärger trieb. Zu Fleiß! — weil er doch sehen

wollte, ob die Reparatur, die der alte Notenreißer
an ihm vorgenommen und sich so unverschämt be-
zahlen lasse, wenigstens ordentlich gemacht sei.

Ebner-Eschenbach. (Fortsetzung.)

Es war ihm gelungen, sich völlig um sein biß-
chen Menschenverstand zu bringen und in den

nicht mehr zurechnungsfähigen Zustand hineinzu-
ärgern, in den ihn Vinska am liebsten vor der

Begegnung mit fremden Leuten bewahrt hätte,
als es an der Tür pochte und recht zur unguten
Stunde der Wirt erschien.

Er zog höflich den Hut, und Vinska sah auf
den ersten Blick: Der will etwas, und zwar etwas
nicht ganz Rechtmäßiges.

Peter gab auf die Erkundigung nach seinem

Befinden, mit der der Besuch sich einführte, keine

Antwort, schob, als jener sich neben ihn gesetzt

hatte, ihm nur die Rechnung hin, schnaubte:

„Da!" und sah ihn von der Seite gespannt und

erwartungsvoll an.
Der Wirt versank in das Studium des Schrift-

stückes. Nach einer Weile, die hingereicht hätte,
um es auswendig zu lernen, sprach er, seine
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Sßorte mit einem ©djtage bet ftadjen Sanb auf
bas papier befraftigenb:

„©ad ift bie Stedjnung boni ©oftor."
„©ie Sledjnung Pom ©oîtor, bom ©pißbuben;

furdjtbar übersatten f)at mid) bet Sump."
„iîann'd nicfjt finben/' ertoiberte bet SBirt:

.„©id) übersatten/ fo einen ©parmeifter! —
fommt nidjt bor. ©ie Stedjnungen finb in ©tb-
nung — beibe Stedjnungen, bie bom ©oftor
unb/" er tadjeïte beilegen, griff in bie Skuft-
tafdje unb 30g tangfam ein gefatteted papier
Serbor, bad er bem ^ßeter SinSiett, „unb bie mei-
nige aud)."

tßeter fuf)t 3urlüd toie bor einem ffeuerbranb
unb fdjtie aud üeibedf'räften : „9ted)nung?" —
SBad bad 3um ïeufet für eine Stedjnung fein
donne, Satte er toiffen mögen; er Satte feinen

JSeu3er ©djutben im aBirtdßaud, er tranf nie

einen tropfen, ben er nid)t fogteid) besaßtte.

3a, meinte ber SBirt, aid er enbïid) 3U SBorte

fommen fonnte, ed Sanbte fid) aud) nidjt um
Stopfen, fonbern um einen Qaun, ben Qoun f*t~
ned ©artend nämtidj, ber bei ©etegenßeit bed

£of'omo6itftur3ed 3U ©djaben gefommen toat.
9ütn geriet fkter böttig in SBut. SBad in aller

SBett ging ber Qaun it)n an? 2Bie fonnte ber Sßirt

fid) erfredjen, it)m bie Siedjnung für ben Qaun

311 bringen? ©aß ber Qaun umgeriffen toot-
ben, bad toat ja bie Utfadje bed gansen Ungtüd'd

getoefen. ©d gefd)aS in bem Stugenblid, in bem

ißeter juft im S3egriff getoefen, bie ißfetbe toieber

in bie £mnb 3U friegen, er Satte fie fdjon, ein Süß

nodj, unb fie toären geftanben toie Sftauetn unb

Satten bie aBenbung genommen ind i©oftor toie

bie Hümmer, ffteitid), toenn ber ^aun umpottert
bor ißten Stafen, ba toerben fotcße Siere fdjeu.

Süße finb'd ja nidjt. 60 toar'd, ißeter fdjtoot ed

ßodj unb teuer — fdjtoot aud), jeben, ber ed nidjt
einfäSe, mittetd Fußtritten babon 3U übergeugen.
On feiner Siufregung bertieß er troß Siindfad

Stbmaßnungen bad Saud unb begab fidj mit bem

SBirt an bie ©de bed ©artend, um ben öorgang
an £>rt unb ©tetle audfüSrtidjft 3U bemonftrieren.

©orgenbott btidte fein aBeib iSm nadj. ©teben

Sßodjen (ang Satte er bad Qimmer nidjt bertaffen
unb unternaSm jelßt feinen erften Studgang an

einem ftürmifdjen Öftobertag im teidjten Saud-
arßjug, ßeiß bor Qorn unb feudjenb bor Stuf-

regung. 23id ßetüber Sorte fie ißn fdjreien. Sttd

er ben §aun erbtieft Satte, beffen SBiebcrauf-

ftettung 311 be3aSten ißm Bugemutet tourbe, toar er

in bie Sößo gefprungen toie tott. 3Bad toar benn

bad? betrug! fdjuftiger betrug!... Stießt nur
einfad) aufgeftetlt, neu S^rgcftctlt toar ber Qaun.
Stießt atd bie Sätfte feiner morfdjen 23retter
burdj neue erfeßt. SBie? ©in alter Qaun toar um-
gefallen unb ein neuer aufgeftanben, unb 3toat
auf ipeterd Soften?... ©r tobte, er rief jeben
23orbetgeßenben 3um geugen bed ©iebftaßtd,
ben ber 3Birt an ißm berüben toollte. 93or einem
immer toadjfenben tpubtitum er^äStte er bie ©e-
fdjid)te ein ßatbed bußenbmaf nadjeinanber, er-
3äSIte fie mit immer neuen, feine S3eßauptung
befräftigenben Qufäßen. ©er berfludjte Qaunum-
reißet, ber „S3ub", ßat alfed auf bem ©etoiffen,
bad ©djeutoerben ber ißferbe, ben ©tut3 ber
Hofomobite, ben Unfall ^j3eterd —- bed Setben,
ber, fetbft im Slugenbtid bringenber Hebend-
gefaßt, bie Rettung bed ©igentumd ber ©e-
meinbe im Stuge beßatten unb, ftatt 3ut (Seite 3U

fpringen, nod) gang guteßt feinem ©efpann eine

aBenbung gegeben, einen Stucf, ber berßinbert
ßatte, baß bie STtafdpne auf „Ftanfen" ging, ©r
toar 3uteßt fo Seifer toie eine Sloßrbommet unb

fiel bor SJtübigteit faft um. On ber Stad)t ließ
bie Unruße ißn nidjt fdjlafen, unb bed SJtorgend
fdjidte er 311m ©ürgermeifter, 3U ben Släten unb

3U einigen F^unben unb entbot fie ind aBirtd-
Saud, too er eine ernfttidje Beratung mit ißnen
pftegen tooiite. ©ie tarnen, unb er feßte ißnen
audeinanber, baß er fein Stedjt bertange, unb
toenn bie ©emeinbe ed ißm gießt getoäßre, toerbe

er fid)'d beim 93e3irfdgerid)t ßoten, beim Sreid-
geridjt, beim Saifer.

©er Stürgermeifter ftieß ©eufser um ©eufser
aud, toäßrenb tßeter fprad), tädjette ängfttidj, faß
bie State um SSeiftanb bittenb an. ©r toar ber

fanftmütigfte SJtann im Orte, feßr jung für fein
Stmt unb — toed ettoad gebitbeter aid bie mei-

ften feiner ©tanbedgenoffen — ißter Stoßeit
gegenüber 3iemlicß ßitfiod. SBad benn alfo ^3eterd

Stedjt fei? fragte er, unb biefer, ftatt ju anttoor-
ten, begann feine ©efdjidjte 3U er3äßten, bie. feit
geftern nod) biet tounberbarer, unmögtidjer unb

gtorreidjer für ißn getootben toar. ©er Bürger-
meifter 3udte bie Stcßfetn, ber ättefte ber State

feßtief ein; Sinton madjte feine audbruddbotlfte
bebauernbe ©ebärbe. ©inige SBißbotbe ertaubten

fidj, t)3eterd ipraßtereien im ©djeiß 3U überbieten

unb erregten bamit großed ©etädjter. ©r

fdjtoanfte eine 3Beite, ob er mittadjen ober fidj
ärgern fotlte, toäßtte aber bann bad leßtere:

„Sab' idj ben $aun umgeriffen?" rief er.

„Stein, nein!" anttoortete man ißm.

266 Marie v, Ebner-Eschenbach: Das Gemeindekind.

Worte mit einem Schlage der flachen Hand auf
das Papier bekräftigend:

„Das ist die Rechnung vom Doktor."
„Die Rechnung vom Doktor, vom Spitzbuben)

furchtbar überhalten hat mich der Lump."
„Kann's nicht finden," erwiderte der Wirt:

„Dich überhalten, so einen Sparmeister! —
kommt nicht vor. Die Rechnungen sind in Ord-
nung — beide Rechnungen, die vom Doktor
und," er lächelte verlegen, griff in die Brust-
lasche und zog langsam ein gefaltetes Papier
hervor, das er dem Peter hinhielt, „und die mei-
nige auch."

Peter fuhr zurlück wie vor einem Feuerbrand
und schrie aus Leibeskräften: „Rechnung?" —
Was das zum Teufel für eine Rechnung sein

könne, hätte er wissen mögen: er hatte keinen

Kreuzer Schulden im Wirtshaus, er trank nie

einen Tropfen, den er nicht sogleich bezahlte.

Ja, meinte der Wirt, als er endlich Zu Worte
kommen konnte, es handle sich auch nicht um
Tropfen, sondern um einen Zaun, den Zaun sei-

nes Gartens nämlich, der bei Gelegenheit des

Lolömobilsturzes zu Schaden gekommen war.
Nun geriet Peter völlig in Wut. Was in aller

Welt ging der Zaun ihn an? Wie könnte der Wirt
sich erfrechen, ihm die Rechnung für den Zaun

zu bringen? Daß der Zaun umgerissen wor-
den, das war ja die Ursache des ganzen Unglücks

gewesen. Es geschah in dem Augenblick, in dem

Peter just im Begriff gewesen, die Pferde wieder

in die Hand zu kriegen, er hatte sie schon, ein Riß
noch, und sie wären gestanden wie Mauern und

hätten die Wendung genommen ins Hoftor wie
die Lämmer. Freilich, wenn der Zaun umpoltert
vor ihren Nasen, da werden solche Tiere scheu.

Kühe sind's ja nicht. So war's, Peter schwor es

hoch und teuer — schwor auch, jeden, der es nicht

einsähe, mittels Fußtritten davon zu überzeugen.

In seiner Aufregung verließ er trotz Vinskas
Abmahnungen das Haus und begab sich mit dem

Wirt an die Ecke des Gartens, um den Vorgang
an Ort und Stelle ausführlichst zu demonstrieren.

Sorgenvoll blickte sein Weib ihm nach. Sieben

Wochen lang hatte er das Zimmer nicht verlassen

und unternahm jetzt seinen ersten Ausgang an

einem stürmischen Oktobertag im leichten Haus-

anzug, heiß vor Zorn und keuchend vor Auf-
regung. Bis herüber hörte sie ihn schreien. Als
er den Zaun erblickt hatte, dessen Wiederauf-
stellung zu bezahlen ihm zugemutet wurde, war er

in die Höhe gesprungen wie toll. Was war denn

das? Betrug! schuftiger Betrug!... Nicht nur
einfach aufgestellt, neu hergestellt war der Zaun.
Mehr als die Hälfte seiner morschen Bretter
durch neue ersetzt. Wie? Ein alter Zaun war um-
gefallen und ein neuer aufgestanden, und zwar
auf Peters Kosten?... Er tobte, er rief jeden
Vorbeigehenden zum Zeugen des Diebstahls,
den der Wirt an ihm verüben wollte. Vor einem
immer wachsenden Publikum erzählte er die Ge-
schichte ein halbes dutzendmal nacheinander, er-
zählte sie mit immer neuen, seine Behauptung
bekräftigenden Zusätzen. Der verfluchte Zaunum-
reißer, der „Bub", hat alles auf dem Gewissen,
das Scheuwerden der Pferde, den Sturz der
Lokomobile, den Unfall Peters —- des Helden,
der, selbst im Augenblick dringender Lebens-
gefahr, die Rettung des Eigentums der Ge-
meinde im Auge behalten und, statt zur Seite zu
springen, noch ganz zuletzt seinem Gespann eine

Wendung gegeben, einen Ruck, der verhindert
hätte, daß die Maschine auf „Fransen" ging. Er
war zuletzt so heiser wie eine Rohrdommel und

fiel vor Müdigkeit fast um. In der Nacht ließ
die Unruhe ihn nicht schlafen, und des Morgens
schickte er zum Bürgermeister, zu den Räten und

zu einigen Freunden und entbot sie ins Wirts-
Haus, wo er eine ernstliche Beratung mit ihnen
pflegen wollte. Sie kamen, und er setzte ihnen
auseinander, daß er sein Recht verlange, und
wenn die Gemeinde es ihm nicht gewähre, werde
er sich's beim Bezirksgericht holen, beim Kreis-
gericht, beim Kaiser.

Der Bürgermeister stieß Seufzer um Seufzer
aus, während Peter sprach, lächelte ängstlich, sah
die Räte um Beistand bittend an. Er war der

sanftmütigste Mann im Orte, sehr jung für sein

Amt und — weil etwas gebildeter als die mei-
sten seiner Standesgenossen — ihrer Roheit
gegenüber ziemlich hilflos. Was denn also Peters
Recht sei? fragte er, und dieser, statt zu antwor-
ten, begann seine Geschichte zu erzählen, die seit

gestern noch viel wunderbarer, unmöglicher und

glorreicher für ihn geworden war. Der Bürger-
meister zuckte die Achseln, der älteste der Räte
schlief ein) Anton machte seine ausdrucksvollste
bedauernde Gebärde. Einige Witzbolde erlaubten
sich, Peters Prahlereien im Scherz zu überbieten

und erregten damit großes Gelächter. Er
schwankte eine Weile, ob er mitlachen oder sich

ärgern sollte, wählte aber dann das letztere:

„Hab' ich den Zaun umgerissen?" rief er.

„Nein, nein!" antwortete man ihm.
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„60 besagt icg ign audj nidjt."
„Stein, nein!"
„Sßer aber tut'd?" jammerte ber SBirt, bem

biete ©djtoeigtropfen auf ben gtänjenben SBangen

ftanben.
„2ßie bu bie 9ted)nung gefteüt gaft, niemanb;

fie ift auf alte fyätle unberfd)ämt," fagte SInton,
unb banfbar niefte ber 23ürgermeifter ii)m 3U.

33arofcg jebodj, ber eben fein fünftes ©d)napd-
gläddjen teerte unb gern ein fedjfteS auf itrebit
befommen gatte, neigte bemütig ben fteinen

fugetrunben itopf auf bie (Seite unb fagte:
„2Barum niemanb? SBarum nicf)t ber, ber il)n

umgeriffen t)at? aBarum nidjt ber 33ub?"

„©er 33ub? ©ad toäre — bad toäre toad —
gaga, ber Q3ub!" fieberte, ïadjte, fpottete man;
trot3bem aber lieg fidj unfegtoet erfennen, bag
ber ©orfdjtag Slnflang gefunben gatte.

?ßeter bemädjtigte fidj feiner fogteirfj unb be-

anfprudjte ign aid fein ©igentum. ©ad toar bad

Stedjt, bon bem er gerebet, bie ©enugtuung, bie

ttjrn gebührte für bie ©efagr, in bie ber 23ub if)n

gebradjt. 3gn, ber fo biet Opfermut bei Rettung
ber Mafdjine an ben Sag gelegt gatte.

©er ältefte 9fat tuar eben aufgetoad)t unb fiel
berbriegtid) ein: mit biefer Rettung fei ed ein

berftudjted ©eflunfer. 23ei biefer Rettung gäbe

bie fiofomobile „eind ginaufbefommen", bon bem

fie fid) nidjt erboten tonne. 3n einem fort repa-
riere Stnton an igr unb bermoge nid)t, fie „auf
gteic^" su bringen. ©ie pufte boxe fd)toinbfüdjtig,
unb itjr bormatS fo fetter ißfiff glidj jegt bem Mi-
auen einer tränten J^age. ©aran tage gar nidjtd,
meinte SInton; pfeifen unb Miauen tarne am
©nbe auf eind geraud; bad aber, bag bie Ma-
fdjine toeit toeniger leiftungdfägig fei aid früger,
müffe er teiber gelten taffen.

©eine ©rflärung ertoed'te atigemeine Un3U-

friebengeit, nur ißeter nagm teine Stoti3 bon igr,
trommelte mit ben Rauften auf ben Sifdj unb rief:

„©er 23ub mug ger, unb ber 33ub mug 3agten."

„Mug ger, freitief)," ftimmte man bon bieten
©eiten bei, unb ber 93ürgermeifter, ber immer
ungebutbiger tourbe, je ognmädjtiger er fid)

fügtte, ber Strömung entgegen3ufteuern, bie bie

offentlidje Meinung genommen gatte, fagte tau-
ter, atS fonft feine Söeife toar:

„©t mug, toad mug er? ©ad nidjt, toad igr
euig einbitbet!" ©ne abtoegrenbe jjanbbetoegung
toar feine Slnttoort auf bie ©ntoenbungen, bie

fidj ergoben, unb er figtog: „© fommt niegt,

fann nidjt fommen, toeit er unb ber Slrnoft ein-
berufen toorben finb unb fid) geute gaben ftetten
müffen."

©ad toar nun atterbingS ettoad anbred, unb ed

gieg fidj befdjeiben.

StDogt tarn ^abet am nädjften Morgen 3urüd,
bradjte aber nur bierunb3toan3ig ©tunben bageim
3x1 unb fpradj nur mit 3toei ißerfonen, mit bem

Oürgermeifter unb mit Slnton. S3eim erften met-
bete er fidj in ©efellfdjaft SIrnoftS. ©ie gatten
beibe bad ©(tief gegabt, 3ur fianbtoegr eingeteilt
3U toerben, nxugten jebodj fogteidj einrüden.

©er 3toeite, ben er 3ufä(Iig traf, ber ©djmieb,
ftagte igm feine Sdot mit ber Mafd)ine unb for-
berte ign auf, nadj bem toofe tpeterd 311 torn-

men, too fie nod) immer ftanb. S3eim erften S3ticf,

ben ißabet auf fie toarf, toiebergotte er, toad er

fdjon einmal gefagt gatte: „©egt 3gr nidjt, bag

bad ©tanget berbogen ift?" — Stnton gab ed 311,

toar aber ber Stnfiigt, an ber dfleinigl'eit läge

nidjtd.
„ältled liegt bran," entgegnete ^abet. „©ed-

toegen ftogt'd ja fo, bedtoegen gegt ber ©d)ie-
ber nid)t orbenttidj, unb toie fott benn ber ©ampf
rid)tig eintreten? ©inmal fommt jubiet, einmal

3Utoenig."

©d gelang igm, ben ©djmieb 3U über3eugen,

unb nun brad)ten fie miteinanber bie ©adje in

fur3er $eit to Drbnung.
^ßeter 3eigte fid) nidjt, aber man görte ign in

ber ©djeuer jämmertidj guften. „©r gat fidj ber-

borben mit lauter ©djreien", fagte Stnton, „ber

©oftor fommt toieber 311 igm."

©iefe Mitteilung tourbe fo gteid)güttig aufge-

nommen, aid fie gemadjt toorben toar. ^abet ging

geim, beftetlte fein Saud, fperrte ed ab unb be-

gab fidj beinage frogtidjen Muted nad) bem Orte

feiner neuen S3eftimmung. ©ad toenige, bad er

bei ber Slffentierungdfommiffion bom militari-
fdjen SBefen gefegen, gatte igm fegt gefallen.

©em ©egmiebe tourbe biet Bob suteit toegen

ber toieber bollfommen gergefteHten Mafdjine;
er fdjien ed jebodj nur ungern an3unegmen unb

bradjte, toenn jemanb bamit anfing, bad ©e-

fpradj fofort auf ettoad anbred. ©ag bie $iffe
ißabeld notig getoefen toar, um bie Urfadje bed

©igabend, ben bie Äofomobite erlitten gatte, ju
entbeden, toollte igm nidjt über bie Oppen.

Mägrenb ißabeld 2lbtoefengeit fam bie ffrage,
toer bie dteegnung über bie Reparatur bed 3au-
ned besagten folle, im ©emeinbeamt auf bie
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„So bezahl ich ihn auch nicht."
„Nein, nein!"
„Wer aber tut's?" jammerte der Wirt, dem

dicke Schweißtropfen auf den glänzenden Wangen
standen.

„Wie du die Rechnung gestellt hast, niemand)
sie ist auf alle Fälle unverschämt," sagte Anton,
und dankbar nickte der Bürgermeister ihm zu.

Barosch jedoch, der eben sein fünftes Schnaps-
gläschen leerte und gern ein sechstes auf Kredit
bekommen hätte, neigte demütig den kleinen

kugelrunden Kopf auf die Seite und sagte:

„Warum niemand? Warum nicht der, der ihn

umgerissen hat? Warum nicht der Bub?"

„Der Bub? Das wäre — das wäre was —
haha, der Bub!" kicherte, lachte, spottete man:
trotzdem aber ließ sich unschwer erkennen, daß

der Vorschlag Anklang gefunden hatte.

Peter bemächtigte sich seiner sogleich und be-

anspruchte ihn als sein Eigentum. Das war das

Recht, von dem er geredet, die Genugtuung, die

ihm gebührte für die Gefahr, in die der Bub ihn
gebracht. Ihn, der so viel Opfermut bei Rettung
der Maschine an den Tag gelegt hatte.

Der älteste Rat war eben aufgewacht und fiel
verdrießlich ein: mit dieser Rettung sei es ein

verfluchtes Geflunker. Bei dieser Rettung habe

die Lokomobile „eins hinausbekommen", von dem

sie sich nicht erholen könne. In einem fort repa-
riere Anton an ihr und vermöge nicht, sie „auf
gleich" zu bringen. Sie puste wie schwindsüchtig,
und ihr vormals so Heller Pfiff glich jetzt dem Mi-
auen einer kranken Katze. Daran läge gar nichts,
meinte Anton) Pfeifen und Miauen käme am
Ende auf eins heraus) das aber, daß die Ma-
schine weit weniger leistungsfähig sei als früher,
müsse er leider gelten lassen.

Seine Erklärung erweckte allgemeine Unzu-

friedenheit, nur Peter nahm keine Notiz von ihr,
trommelte mit den Fäusten auf den Tisch und rief:

„Der Bub muß her, und der Bub muß zahlen."

„Muß her, freilich," stimmte man von vielen
Seiten bei, und der Bürgermeister, der immer

ungeduldiger wurde, je ohnmächtiger er sich

fühlte, der Strömung entgegenzusteuern, die die

öffentliche Meinung genommen hatte, sagte lau-
ter, als sonst seine Weise war:

„Er muß, was muß er? Das nicht, was ihr
euch einbildet!" Eine abwehrende Handbewegung
War seine Antwort auf die Einwendungen, die

sich erhoben, und er schloß: „Er kommt nicht,

kann nicht kommen, weil er und der Arnost ein-
berufen worden sind und sich heute haben stellen
müssen."

Das war nun allerdings etwas andres, und es

hieß sich bescheiden.

Wohl kam Pavel am nächsten Morgen zurück,

brachte aber nur vierundzwanzig Stunden daheim

zu und sprach nur mit zwei Personen, mit dem

Bürgermeister und mit Anton. Beim ersten mel-
dete er sich in Gesellschaft Arnosts. Sie hatten
beide das Glück gehabt, zur Landwehr eingeteilt

zu werden, mußten jedoch sogleich einrücken.

Der zweite, den er zufällig traf, der Schmied,

klagte ihm seine Not mit der Maschine und for-
derte ihn auf, nach dem Hofe Peters zu kom-

men, wo sie noch immer stand. Beim ersten Blick,
den Pavel auf sie warf, wiederholte er, was er

schon einmal gesagt hatte: „Seht Ihr nicht, daß

das Stangel verbogen ist?" — Anton gab es zu,

war aber der Ansicht, an der Kleinigkeit läge

nichts.

„Alles liegt dran," entgegnete Pavel. „Des-

wegen stoßt's ja so, deswegen geht der Schie-
ber nicht ordentlich, und wie soll denn der Dampf
richtig eintreten? Einmal kommt zuviel, einmal

zuwenig."
Es gelang ihm, den Schmied zu überzeugen,

und nun brachten sie miteinander die Sache in

kurzer Zeit in Ordnung.

Peter zeigte sich nicht, aber man hörte ihn in

der Scheuer jämmerlich husten. „Er hat sich ver-
dorben mit lauter Schreien", sagte Anton, „der
Doktor kommt wieder zu ihm."

Diese Mitteilung wurde so gleichgültig aufge-

nommen, als sie gemacht worden war. Pavel ging

heim, bestellte sein Haus, sperrte es ab und be-

gab sich beinahe fröhlichen Mutes nach dem Orte

seiner neuen Bestimmung. Das wenige, das er

bei der Assentierungskommission vom militäri-
schen Wesen gesehen, hatte ihm sehr gefallen.

Dem Schmiede wurde viel Lob zuteil wegen

der wieder vollkommen hergestellten Maschine:

er schien es jedoch nur ungern anzunehmen und

brachte, wenn jemand damit anfing, das Ge-

spräch sofort auf etwas andres. Daß die Hilfe

Pavels nötig gewesen war, um die Ursache des

Schadens, den die Lokomobile erlitten hatte, zu

entdecken, wollte ihm nicht über die Lippen.

Während Pavels Abwesenheit kam die Frage,
wer die Rechnung über die Reparatur des Zau-
nes bezahlen solle, im Gemeindeamt auf die
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Sagedorbnung. ©er SBirt Heß mit ©rängen nidjt
nad) unb feßte bie ©rfebigung ber Slngefegenßeit
enbfidf burdj. ©timmenmeßrßeit entfdfieb: ©er
Sub 3aßlt — man ift fa fcßon früher einig bar-
über gemefen.

„SBenn er aber nidft fann?" menbete ber Sür-
germeifter ein.

,,2ïd) mad, mie fotl er nidft tonnen? ©r ßat
©efb, unb menn er feind ßat, ift ja fein frjaud
ba, bad immerhin ein paar ©ufben Voert ift. Sftag
ißn ber SBirt audpfänben faffen."

©abei blieb ed, trotj bed Sßerbruffed, ben bie-
fer Sefdffuß.bem Sürgermeifter Perurfadfte.

Slid ißabet nad) ber Obungd^eit ßeimfeßrte,
fanb ber SBirt fidf fdfleunigft bei if)m ein, er-
3ä(jtte ißm, mad in feiner Slngefegenßeit audge-
madft morben mar, unb enbete mit ber Serfidfe-
rung, baß an ber ©adfe nidftd meßr ju änbern
fei unb ißabef unmeigeriid) jaïjten müffe.

©er riß bie Sfugen immer meiter auf; ed fodjte
in ißm, obmoßf er äußerHdj gang rußig fdfien.
©enned) mürbe bem fteinen biden SBirt unfjeim-
fid) beim Sfnbfid biefer Süße.

„SBer ßat benn bad beftimmt, baß id) 3aßfen

muß?" fragte ^3abef.

„Sun, bie ©emeinbe — ber Sürgermeifter,
bie Sauern."

„©er Sürgermeifter, bie Sauern", mieberßofte
ber' Surfcße unb trat einen ©dfritt auf ißn 3U,
ber SBirt aber meßrere ©dfritte 3urüd.

„gaßf", fagte er; „menn bu gteidj saßtft, faß
idf bie ^reu3er nad)..., faß id) einen ©ufben
unb bie Creuser nadf."

„Seß bicß unb 3ieß ben ©ufben unb bie ixreu-
3er gfeicß bon ber Sedfnung ab."

©er SBirt ßätte gern miberfprodjen, märe bie-
fer Slufforberung feßr gern nidft nadfgefommen,
aber er tat ed bodf unb erfunbigte fidf bann
fdfüdftern: „SBirft bu jeßt 3aßfen?"

„©ßer nidft, afd bid idf mit ben Sauern ge-
fprodfen ßabe. Slm Sonntag forum icß ind SBirtd-
ßaud unb fpredfe mit ben Sauern. Sfuf mad mar-
teft bu nodf?"

©ie forage mar mit einem Sadfbrud geftefft,
ber ben SBirt beranfaßte, fie nicßt erft in moßf-
gefeßter Sebe, fonbern 3ugfeidf mit ber ïat 3U

beantmorten unb babei nidft meßr Seit 3U ber-
Heren, afd er braudfte, um bie Sür 3U erreicßen,
bie er mit borfidftiger ©efcßminbigfeit ßinter fidf
fcßfoß.

Sfbenbd er3äßfte er feinen ©äften: „©er J?erf

ßat eucß beim SSifitär ein SBefen angenommen

mie ein Korporal. ©iner, ber feine ©ourage ßat,
fonnt fidf bor ißm fürdjten, unb am Sonntag miff
er fommen, ßierßer ind SBirtdßaud, unb mit ben

Sauern reben."

©ie ©äfte — unter benen audf SInton unb

Sarofd) fidf befanben — miberfpracßen ber Se-
ßauptung, baß man ©ourage braudfe, um fidf bor
fßabef nidft 3U fürdften, unb Sarofdf meinte,
bie Slßfidjt, mit ben Säuern 3U reben, fonne ber

Sub ßaben, audfüßren merbe er fie fcßmerfidf:
„SBeif", unb babei ffopft'e er boff ungemoßnter
^od)ad)tung für ficß fefbft an bie eingefallene

Sruft; „SBeif mir mit und nidft reben faffen."

„Überßaupt", rief ber SBirt, „nimmt er fidf in
ber feßten Seit bief 3ubief ßeraud."

„SBad benn eigentfidf?" fragte SInton, ber bid

jeßt gefdfmiegen ßatte, morauf ber SBirt berfeßte:
„Unb man foff ed ißm einmal mieber 3eigen."
„SBad foff man ißm 3eigen?"

Sfuf biefe smeite forage erßieft SInton ebenfo-

menig Slnttuort mie auf bie erfte, niemanb mußte
eine; troßbem ftimmten äffe bem SBirte bei: ©er
Sub nimmt fid) gubiel ßeraud unb man muß „ed"
ißm einmal mieber 3eigen.

Unb eine ffeine j^arifatur ber ffmma feßte eine

iUnbertrompete an ben Sftunb unb ßufcßte im

©orfe umßer bon fQaud 31t irjaud, bon ifütte 3U

ijfütte unb berbreitete bie .ffunbe: am Sonntag
fommt bad ©emeinbefinb ind SBirtdßaud unb

mirb bort SRedfenfcßaft berlangen bon feinen
ÜRäßrbätern, unb bie merben ißm bad geben, mad

ißm gebüßrt. ©ie ßaben fidf'd borgenommen, fie
merben ed ißm einmal mieber 3eigen. SBorin bad

geßeimnidboffe „ed" beftanb, berriet bie ffeine

f^ama nidft unb gab baburdf bem ermarteten ©r-
eignid einen gan3 befonberen 5Rei3-

Sfm Sonntag mar bad SBirtdßaud überfüllt;
aber ber Sürgermeifter erfdfien nidft, unb bon
ben Släten nur ber äftefte, ißefdfef, ein braber
Sftann unb aud) energifdf, menn er nidft eben an
©cßfaffudft litt, ißeter ßatte fidf eingefunben mit
feiner 3aßlreidfen „f^reunbfdfaft". ©r faß übet

aud, feine Kleiber fdffotterten um ißn, feine
Stimme mar ßeifer, unb fein Sftemßofen gfidf
bem ©eräufdf einer arbeitenben Säge.

3n ber bunffen ©de neben bem Ofen ßodte
auf einem ©dfemef Sirgif. ©ad rote ©efidft
bed Sfften unb feine funfelnben Sfugen gfänsten
aud bem ©dfatten ßerbor.

Sin bie große SBirtdftube ftieß bad einfenftrige
Simmerdfe'n, in bem ber foonoratiorentifd) ftanb.
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Tagesordnung. Der Wirt ließ mit Drängen nicht
nach und setzte die Erledigung der Angelegenheit
endlich durch. Stimmenmehrheit entschied: Der
Bub zahlt — man ist ja schon früher einig dar-
über gewesen.

„Wenn er aber nicht kann?" wendete der Bür-
germeister ein.

„Ach wach wie soll er nicht können? Er hat
Geld/ und wenn er keins hat, ist ja sein Haus
da, das immerhin ein paar Gulden wert ist. Mag
ihn der Wirt auspfänden lassen."

Dabei blieb es, trotz des Verdrusses, den die-
ser Beschluß dem Bürgermeister verursachte.

Als Pavel nach der Ubungszeit heimkehrte,
fand der Wirt sich schleunigst bei ihm ein, er-
zählte ihm, was in seiner Angelegenheit ausge-
macht worden war, und endete mit der Versiche-

rung, daß an der Sache nichts mehr zu ändern
sei und Pavel unweigerlich zahlen müsse.

Der riß die Augen immer weiter auf) es kochte

in ihm, obwohl er äußerlich ganz ruhig schien.

Dennoch wurde dem kleinen dicken Wirt unHeim-
lich beim Anblick dieser Nuhe.

„Wer hat denn das bestimmt, daß ich zahlen
muß?" fragte Pavel.

„Nun, die Gemeinde — der Bürgermeister,
die Bauern."

„Der Bürgermeister, die Bauern", wiederholte
der Bursche und trat einen Schritt auf ihn zu,
der Wirt aber mehrere Schritte zurück.

„Zahl", sagte er) „wenn du gleich zahlst, laß
ich die Kreuzer nach laß ich einen Gulden
und die Kreuzer nach."

„Setz dich und zieh den Gulden und die Kreu-
zer gleich von der Rechnung ab."

Der Wirt hätte gern widersprochen, wäre die-
ser Aufforderung sehr gern nicht nachgekommen,
aber er tat es doch und erkundigte sich dann
schüchtern: „Wirst du jetzt zahlen?"

„Eher nicht, als bis ich mit den Bauern ge-
sprachen habe. Am Sonntag komm ich ins Wirts-
Haus und spreche mit den Bauern. Auf was war-
test du noch?"

Die Frage war mit einem Nachdruck gestellt,
der den Wirt veranlaßte, sie nicht erst in wohl-
gesetzter Rede, sondern zugleich mit der Tat zu
beantworten und dabei nicht mehr Zeit zu ver-
lieren, als er brauchte, um die Tür zu erreichen,
die er mit vorsichtiger Geschwindigkeit hinter sich

schloß.
Abends erzählte er seinen Gästen: „Der Kerl

hat euch beim Militär ein Wesen angenommen

wie ein Korporal. Einer, der keine Courage hat,
könnt sich vor ihm fürchten, und am Sonntag will
er kommen, hierher ins Wirtshaus, und mit den

Bauern reden."

Die Gäste — unter denen auch Anton und

Barosch sich befanden — widersprachen der Be-
hauptung, daß man Courage brauche, um sich vor
Pavel nicht zu fürchten, und Barosch meinte,
die Absicht, mit den Bauern zu reden, könne der

Bub haben, ausführen werde er sie schwerlich:

„Weil", und dabei klopfte er voll ungewohnter
Hochachtung für sich selbst an die eingefallene
Brust: „Weil wir mit uns nicht reden lassen."

„Überhaupt", rief der Wirt, „nimmt er sich in
der letzten Zeit viel zuviel heraus."

„Was denn eigentlich?" fragte Anton, der bis
jetzt geschwiegen hatte, worauf der Wirt versetzte:

„Und man soll es ihm einmal wieder zeigen."
„Was soll man ihm zeigen?"

Auf diese zweite Frage erhielt Anton ebenso-

wenig Antwort wie auf die erste, niemand wußte
eine) trotzdem stimmten alle dem Wirte bei: Der
Bub nimmt sich zuviel heraus und man muß „es"
ihm einmal wieder zeigen.

Und eine kleine Karikatur der Fama setzte eine

Kindertrompete an den Mund und huschte im

Dorfe umher von Haus zu Haus, von Hütte zu

Hütte und verbreitete die Kunde: am Sonntag
kommt das Gemeindekind ins Wirtshaus und

wird dort Rechenschaft verlangen von seinen

Nährvätern, und die werden ihm das geben, was
ihm gebührt. Sie haben sich's vorgenommen, sie

werden es ihm einmal wieder zeigen. Worin das

geheimnisvolle „es" bestand, verriet die kleine

Fama nicht und gab dadurch dem erwarteten Er-
eignis einen ganz besonderen Reiz.

Am Sonntag war das Wirtshaus überfüllt)
aber der Bürgermeister erschien nicht, und von
den Räten nur der älteste, Peschek, ein braver
Mann und auch energisch, wenn er nicht eben an
Schlafsucht litt. Peter hatte sich eingefunden mit
seiner zahlreichen „Freundschaft". Er sah übel

aus, seine Kleider schlotterten um ihn, seine

Stimme war heiser, und sein Atemholen glich
dem Geräusch einer arbeitenden Säge.

In der dunklen Ecke neben dem Ofen hockte

auf einem Schemel Virgil. Das rote Gesicht
des Alten und seine funkelnden Augen glänzten
aus dem Schatten hervor.

An die große Wirtsstube stieß das einfenstrige
Zimmerchen, in dem der Honoratiorentisch stand.
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Bor einer SBeiie fatten ber Softer unb ber ^or-
[ter an bemfetben Pag genommen unb ben ein-
gigen $ugang, ben eg f)atte, bie Bür ing an-
ftoffenbe ©emag, offen fteïjen getaffen, ba aucf)

fie nigt gang offne Neugier ben Singen, bie ba

fommen fotften, entgegenfagen. Sie blinjetten
einanber gu, afg ber SBirt gereingfitt, mit an-
mutig augtoärtg gefegten ^üßen, toie er gu tun
pflegte, toenn er bag „©xtragimmer" betrat, unb
lifpefte: „Sa ift er."

ipabet trat ein, unb gum allgemeinen ©rftau-
nen fam Sfrnoft in feiner Begleitung. SBaren

am ©nbe gute iîameraben aug ben gtoeien ge-
toorben toägrenb igrer furgen Sienftgeit? —
©ttoag SMitärifgeg flatten beibe angenommen.
3n ftrammer Haftung, offne ben tout gu tüften,
trat ißabel auf ben fXifcf) ber Bauern gu. ©r trug
ein toeifjeg Blatt, bag er tangfam entfaltete, in
ber ^anb, nägerte ficf) "rßefdjef, f)ieft eg igm bor
bie Sfugen unb fprag: „Ser SBirt fagt, bag ber

Bürgermeifter unb bie Bauern tooffen, xd) foff
biefe Begnung begafften. 3ft bag toagr?"

ifein Äaut ber ©rtoiberung tieg ficf) berneffmen.

pfgef gatte gar nxd)t aufgebficft, unb ißabefg
Stimme ffang bor Belegung fo unterbrücft, bag
ber 9tat bei bem gerrfgenben Surgeinanber aucf)

toirffig tun fonnte, afg ffätte er bie forage über-
ffört. ©r ffopfte mit bem geteerten Biergtag
traumfefig auf ben Bifg unb maffnte ben Sßirt,
eingufdjenfen. ißabet toartete, big bag gefgegen
toar, bann toiebergofte er SBort für SBort fein
Sprügfein. gum gtoeiten ÜDM berfoeigerte if)m

pfgef feine Sfufmerffamfeit, unb nun fegte

Babel bie £>anb auf beffen Sgufter unb fpracf)

feft unb brolfenb: „Slnttoortet mir!"
„i^unb!" ertönte eg bom anberen ©nbe beg

Bifgeg. ^eter gatte gerebet, unb in feiner Ilm-
gebung erffob ficf) ein bexfätligeö ©emurmef.
Babel jebocf) brücfte ftärfer, alg er fougte unb

toollte, bie Sgulter beg atten Bateg.

„Ob xd) gaglen mug, frag ig ©ug, frag id) bie

Bauern, frag idf ben bort," rief er gu ißeter
ginüber.

„^a! ja! ja!" toetterten igm äffe unter einer

3fut bon ffdüdfen entgegen, ißefdfe! manb unb

frümmte fig: igm toar ber Sdjlaf bergangen,
fo toad) gatte er ficg fange nigt gefügft unb faum
je fo getlfegenb.

„£ag midf fog," brogte er gu ißabet ginauf
unb badfte bei fid): Sin bem Btenfgen toirb ein

Unregt begangen. — „3g fann bir nidft get-

fen," fugr er fort, „aucg toenn idf möd)te. Su
mugt gagfen."

Babel toedffeite bie unb gog feine ^anb
gurüd. „@ut", fnirfdfte er, „gut affo."

fiangfam, mit einer feierligen ©ebärbe, griff
er in bie Brufttafige, entnagm einem Umfcglage,
ben er bebädftig öffnete, eine $egngulbennote,
reicgte fie famt ber Begnung bem SBirt unb
fpradf: „Satbier unb gib geraug."

©ine iffaufe beg ©rftauneng entftanb: bag

gatte niemanb ertoartet. Sgabenfreube unb ©nt~

täufd)ung teilten fig in bie ^errfgaft über bie

©emüter, nur ber Sßirt toar eitel ©ntgüden. Be-
reittoilfigft fegte er, nagbem er bie Banfnote
eingeftecft, einen ©ufben bor Babel gin.

Siefer nagm ign in ©mpfang, freugte bie Sfrme
unb toarf einen fügnen, geraugforbernben, einen

egten ^etbgerrnbticf über bie gange ©efefffgaft.
„So", fagte er: feine Stimme toar nigt megr
umfgfeiert, fie Hang taut unb mägtig, unb mit
einem toagren ©enug lieg er fie gu ben SBorten

erfgaffen:
„Unb jegt fag ig bem ©emeinberat unb ben

Bauern, bag fie äffe gufammen eine fiumpen-
bagage finb."

©in eingiger Sluffgrei beanttoortet biefen un-
ergörten Sgimpf, ben ber ©eringfte im Sorfe
ben Steigen, ben SOtagtgabern gugefgfeubert.
Sie SMgftftegenben ftürgten fig auf ign unb

gotten ign niebergeriffen ogne Sfrnoft unb Sin-
ton, bie igm gu *pitfe famen. Sffg in bem furgt-
baren fiärm bie SBorte „unbanfbare ©anaiffe",
bie Ißeter auggeftogen, an ißabeig Ogr fgfugen,
bäumte er fig auf, unb mit ber Betoegung eineg

Sgtoimmerg, ber mit beiben SIrmen bie auf ign
einbringenben Sßeffen teilt, gielt er fig bie

9Jtenge, bie ign bebrogte, bom Äeibe.

„Unbanfbar" bonnerte er, unb bürg bie ©m-
pörung ginburg, bon ber er glügte unb bebte,

Hang erfgütternb eine iHage lang erlittenen
Sgmergeg. „Unbanfbar? Unb toag berbanf id)

eug? fpr ben Settel, ben igr gu meinem Unter-
galt gergegeben, gab' ig mit meiner SIrbeit

taufenbfag begaglt. Sen Ûnterrigt in ber Sgul
gat mir ber fiegrer umfonft erteilt, fteine ^ofe,
fein £)emb, feinen Sgug gab' ig bon eug be-
fommen. Sen ©runb, auf bem mein loaug ftegt,
gabt igr mir boppeft fo teuer berfauft, alg er toert

ift. SBie ber Bürgermeifter geftorben ift, gabt igr
mir bie Sgutb gegeben an feinem Bob, eure

JUnber gotten mig beinag gefteinigt, unb toie -ig
freigefprogen toar, ba gat eg gegeben: Bift bog
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Vor einer Weile hatten der Doktor und der För-
ster an demselben Platz genommen und den ein-
zigen Zugang/ den es hatte/ die Tür ins an-
stoßende Gemach, offen stehen gelassen, da auch
sie nicht ganz ohne Neugier den Dingen, die da
kommen sollten, entgegensahen. Sie blinzelten
einander zu, als der Wirt hereinglitt, mit an-
mutig auswärts gesetzten Füßen, wie er zu tun
pflegte, wenn er das „Extrazimmer" betrat, und
lispelte: „Da ist er."

Pavel trat ein, und zum allgemeinen Erstau-
nen kam Arnost in seiner Begleitung. Waren
am Ende gute Kameraden aus den zweien ge-
worden während ihrer kurzen Dienstzeit? —
Etwas Militärisches hatten beide angenommen.
In strammer Haltung, ohne den Hut zu lüften,
trat Pavel auf den Tisch der Bauern zu. Er trug
ein Weißes Blatt, das er langsam entfaltete, in
der Hand, näherte sich Peschek, hielt es ihm vor
die Augen und sprach: „Der Wirt sagt, daß der

Bürgermeister und die Bauern wollen, ich soll
diese Rechnung bezahlen. Ist das wahr?"

Kein Laut der Erwiderung ließ sich vernehmen.
Peschek hatte gar nicht aufgeblickt, und Pavels
Stimme klang vor Bewegung so unterdrückt, daß
der Rat bei dem herrschenden Durcheinander auch

wirklich tun konnte, als hätte er die Frage über-
hört. Er klopfte mit dem geleerten Vierglas
traumselig auf den Tisch und mahnte den Wirt,
einzuschenken. Pavel wartete, bis das geschehen

war, dann wiederholte er Wort für Wort sein

Sprüchlein. Zum zweiten Mal verweigerte ihm
Peschek seine Aufmerksamkeit, und nun legte
Pavel die Hand auf dessen Schulter und sprach

fest und drohend: „Antwortet mir!"
„Hund!" ertönte es vom anderen Ende des

Tisches. Peter hatte geredet, und in seiner Um-
gebung erhob sich ein beifälliges Gemurmel.
Pavel jedoch drückte stärker, als er wußte und

wollte, die Schulter des alten Rates.

„Ob ich zahlen muß, frag ich Euch, frag ich die

Bauern, frag ich den dort," rief er zu Peter
hinüber.

„Ja! ja! ja!" wetterten ihm alle unter einer

Flut von Flüchen entgegen. Peschek wand und

krümmte sich: ihm war der Schlaf vergangen,
so wach hatte er sich lange nicht gefühlt und kaum

je so hellsehend.

„Laß mich los," drohte er Zu Pavel hinauf
und dachte bei sich: An dem Menschen wird ein

Unrecht begangen. — „Ich kann dir nicht hel-

sen," fuhr er fort, „auch wenn ich möchte. Du
mußt zahlen."

Pavel wechselte die Farbe und zog seine Hand
zurück. „Gut", knirschte er, „gut also."

Langsam, mit einer feierlichen Gebärde, griff
er in die Brusttasche, entnahm einem Umschlage,
den er bedächtig öffnete, eine Zehnguldennote,
reichte sie samt der Rechnung dem Wirt und
sprach: „Saldier und gib heraus."

Eine Pause des Erstaunens entstand: das

hatte niemand erwartet. Schadenfreude und Ent-
täuschung teilten sich in die Herrschaft über die

Gemüter, nur der Wirt war eitel Entzücken. Ve-
reitwilligst legte er, nachdem er die Banknote
eingesteckt, einen Gulden vor Pavel hin.

Dieser nahm ihn in Empfang, kreuzte die Arme
und warf einen kühnen, herausfordernden, einen

echten Feldherrnblick über die ganze Gesellschaft.

„So", sagte er: seine Stimme war nicht mehr
umschleiert, sie klang laut und mächtig, und mit
einem wahren Genuß ließ er sie zu den Worten
erschallen:

„Und jetzt sag ich dem Gemeinderat und den

Bauern, daß sie alle zusammen eine Lumpen-
bagage sind."

Ein einziger Aufschrei beantwortet diesen un-
erhörten Schimpf, den der Geringste im Dorfe
den Reichen, den Machthabern zugeschleudert.
Die Nächststehenden stürzten sich auf ihn und

hätten ihn niedergerissen ohne Arnost und An-
ton, die ihm zu Hilfe kamen. Als in dem furcht-
baren Lärm die Worte „undankbare Canaille",
die Peter ausgestoßen, an Pavels Ohr schlugen,
bäumte er sich auf, und mit der Bewegung eines

Schwimmers, der mit beiden Armen die auf ihn
eindringenden Wellen teilt, hielt er sich die

Menge, die ihn bedrohte, vom Leibe.

„Undankbar" donnerte er, und durch die Em-
pörung hindurch, von der er glühte und bebte,

klang erschütternd eine Klage lang erlittenen
Schmerzes. „Undankbar? Und was verdank ich

euch? Für den Bettel, den ihr zu meinem Unter-
halt hergegeben, hab' ich mit meiner Arbeit
tausendfach bezahlt. Den Unterricht in der Schul
hat mir der Lehrer umsonst erteilt. Keine Hose,
kein Hemd, keinen Schuh hab' ich von euch be-
kommen. Den Grund, auf dem mein Haus steht,

habt ihr mir doppelt so teuer verkauft, als er wert
ist. Wie der Bürgermeister gestorben ist, habt ihr
mir die Schuld gegeben an seinem Tod, eure

Kinder hätten mich beinah gesteinigt, und wie ich

freigesprochen war, da hat es geheißen: Bist doch
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ein ©iftmifdjet! ftegt rette icfj bem ißeter fein
Äeben, unb VoeiX id) babei bem SBirt feinen
Qaun umgeriffen ïjab', mug id) ben $aun be3atj-
ten... 33agage!" Er toarf ihnen 3um 3toeiten
SRate bad SBort ind ©efidjt toie eine ungeheure
Ohrfeige, bie alten galt unb fût alte audreidjte,
unb toar'd bie elementare ÏÏRadjt bed $orned,
ber ifjm aud ben Stugen toberte, toar ed bie Ijalb
unbetougte Empfinbung ber 23eredjtigung bief ed

gorned — trot) bed Stufrutjrd, ben jened SBort
tjerborrief, tonnte ^ßabet fortfahren: „SBarum
mart ihr fo mit mir? SBeit id) aid iXinb ein ©ieb
getoefen bin? — SBie biete bon eudj finb benn

ehrlich? SBeit mein Stater am ©atgen geftor-
ben ift? — iXann id) bafür? 23agage!" Unb

jegt übermannte ihn bie SBut; betäubenb, radje-
heififjenb ftieg bie Erinnerung an atted/ toad er
erbutbet hatte unb toad ungefütjnt geblieben
toar, in ihm auf. Er fanb feine SBorte mehr für
eine SInftage. Er fanb nur noch SBorte für eine

©roljung, unb bie ftieg er tfeeaud: „SBenn id)
aber heute ettoad tue, toad aud) mich an ben

©atgen bringt, bann ift ed eure Sdjutb!"
SRidjt, toad er gefagt unb toad bie toenigften

berftanben hatten, aber feine geballten Raufte,
bie heraudforbernbe ffjedjterfteltung, bie er ange-
nommen hatte, reiften bie ©efdjmähten, unb
ptögtidj hagetten Scfjtäge auf ^abet nieber, ohne
biet mehr SBirfung herborgubringen, atd ob fie
auf einen fyelfen gefallen toären. Er madjte aber

jeben, ber audj nur einen Sdjtag bon ihm emp-
fing, tampfunfähig für biefen Sag unb bermaf-
tidj auch für ein paar ber nädjften Sage.

„@ib fegt 5Ruïj!" rief ber 'gbrfter, beffen groge
©eftatt in ber Sür bed ij)onoratioren3immerd er-
fd)ien, „bu tjaft ed ihnen gefagt, jet3t gib SRutj."

„@ib SM)!" tönte ein h^f^'ed Ed)0 )urüd.
ißeter toar auf ben Sifcfj geftiegen unb fcf)teu-
berte einen SSierfrug nad) bem Äopfe ^tabetd,
fehlte ihn unb traf Strnoft fo hart an bie Stirn,
bag ber 23urfdje taumelte; bod) raffte er fid) fo-
fort 3ufammen, fprang auf ben tüdifd)en Stn-
greifer tod unb rig ihn bom Sifcf) haunter.

SRun toar ber XXampf entbrannt,
gtoei Parteien bitbeten fid), bie fteine ?J3abetd,

bie groge ißeterd; ber SBirt unb ^ßefdfe! ftüd)te-
ten 3um ©oftor ind $Reben3immer. ©er fyörfter,
ber atd fyriebendftifter auf3utreten gefudjt hatte,,
fat) bie SRugtofigfeit feiner 23eftrebungen ein,
brad) fid) S3atjn burd) ben Sumutt unb bertieg
bad ^aud. ©raugen toar fdjon eine 3aïj(reidje
SRenge, meift aud SBeibern unb iXinbern be-
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ftehenb, gufammengetaufen. ©ie 23uben, be-
raufdjt bon ber Stahe einer grogen ifkügetei,
fdjrien, fprangen an ben fünftem empor, rauf-
ten fid) um bie beften Page. ©ie Sdjtoädjeren,
bon ben ffenftern ber SBtrtdftube berbrängt,
mad)ten fid) an bad bed iöonoratiore^immerd
heran, ftoben aber auf einmal freifdjenb aud-
einanber. Über ihnen toaren ein ißaar Steine 3um
Siorfdjein gefommen unb hatten bie JXöpfe ber

jungen atd Stügpunft benugen tootten, um S3o~

ben 3U getoinnen. ©er fförfter eilte h'usu unb

half bem Inhaber biefer Steine, bem ©ottor, aud
feiner fdjtoebenben Stellung.

„Stidjt mehr möglich, fid) in anbrer SBeife

3U entfernen," fagte ber alte ifjerr fopffdjüttetnb,
„unb entfernen mug id) mich ©er tootub geht
fürdjterlidj tod Ein Star ber SRenfdj — bad

glaubt nur, toer ed gefehen hat. — 3d) empfehle
mid)."

Stuf bemfetben Sßege toie ber ©oftor tarn aud)
Ißefdjef auf bie ©trage unb hinter ihm ber SBirt,
ber taut flirrte, atd er auf ben Stoben fprang.
©iefed ©eräufdj tourbe burd) bie SReffer unb
©abetn Ijtotoorgerufen, bie er eitigft Pon ben

Sifdjen genommen unb in feinen toeittäufigen
ftteibern üerborgen hatte, bebor er bie ©aftftube
bem tollen ijjeer Übertieg, bad fegt barin häufte.
Er flagte, bag er nicht audj bie iXrüge unb @tä-
fer habe mitnehmen fönnen, jammerte, trieb bie

©affenjugenb hintoeg, pregte bad ©eftdjt an bie

fjjenfterfdjeiben unb fudjte 3U erfennen, toad in
ber Stube gefdjatj. Stber bad furdjtbare fingen
ging im ^atbbunfet ber fcfjon tjei'Mgebrodjenen
©ämmerung bor, im ©uatm aufgetoirbetten
Staubed. 3Ran fat) nur einen toitb ineinanber
gefeilten, hin unb hei betoegten SRenfdjenfnäuet,
hörte Stöhnen unb ff-tudjen unb bad Stampfen
fdjtoerer Sritte unb bad itradjen 3ertrümmerten
^ot3toerfd.

„£> meine 23änfe! © meine Sifdje!" feüfgte
ber SBirt, unb toie er fid) an ^efdjef mit ber

forage toenben toottte, ob man nidjt nach öem
©enbarm fdjiden folle, toar ber borfidjtige SM
in ©efettfd)aft bed ©oftord berfdjtounben.

„ijjerr ^'örfter, mad)en Sie ©rbnung!" rief
ber SBirt, „id) ftelj für ntdjtd — ber Sdjmieb, ber

Strnoft, ber #otub — brci gegen alte, fie toerben
atte brei erfdjtagen mit meinen. Stänfen,
meinen Sifdjen!" fegte er, in Sterjtoeiftung
audbredjenb, hfn3u.

„SBirb nidjt fo arg toerben," ertoiberte ber

"prfter, unb ptögtid) tarnen burcg) bie offene
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ein Giftmischer! Jetzt rette ich dem Peter sein
Leben, und weil ich dabei dem Wirt seinen
Zaun umgerissen hab', muß ich den Zaun bezah-
len... Bagage!" Er warf ihnen zum zweiten
Male das Wort ins Gesicht wie eine ungeheure
Ohrfeige, die allen galt und für alle ausreichte,
und war's die elementare Macht des Zornes,
der ihm aus den Augen loderte, war es die halb
unbewußte Empfindung der Berechtigung dieses

Zornes — trotz des Aufruhrs, den jenes Wort
hervorrief, konnte Pavel fortfahren: „Warum
wart ihr so mit mir? Weil ich als Kind ein Dieb
gewesen bin? — Wie viele von euch sind denn

ehrlich? Weil mein Vater am Galgen gestor-
ben ist? — Kann ich dafür? Bagage!" Und

jetzt übermannte ihn die Wut) betäubend, räche-
heischend stieg die Erinnerung an alles, was er
erduldet hatte und was ungesühnt geblieben
war, in ihm aus. Er fand keine Worte mehr für
eine Anklage. Er fand nur noch Worte für eine

Drohung, und die stieß er heraus: „Wenn ich

aber heute etwas tue, was auch mich an den

Galgen bringt, dann ist es eure Schuld!"
Nicht, was er gesagt und was die wenigsten

verstanden hatten, aber seine geballten Fäuste,
die herausfordernde Fechterstellung, die er ange-
nommen hatte, reizten die Geschmähten, und
plötzlich hagelten Schläge auf Pavel nieder, ohne
viel mehr Wirkung hervorzubringen, als ob sie

aus einen Felsen gefallen wären. Er machte aber

jeden, der auch nur einen Schlag von ihm emp-
fing, kampfunfähig für diesen Tag und vermup-
lich auch für ein paar der nächsten Tage.

„Gib jetzt Nuh!" rief der Förster, dessen große
Gestalt in der Tür des Honoratiorenzimmers er-
schien, „du hast es ihnen gesagt, jetzt gib Nuh."

„Gib Ruh!" tönte ein heiseres Echo zurück.

Peter war aus den Tisch gestiegen und schleu-
derte einen Bierkrug nach dem Kopse Pavels,
fehlte ihn und traf Arnost so hart an die Stirn,
daß der Bursche taumelte? doch raffte er sich so-

fort zusammen, sprang auf den tückischen An-
greiser los und riß ihn vom Tisch herunter.

Nun war der Kampf entbrannt.
Zwei Parteien bildeten sich, die kleine Pavels,

die große Peters? der Wirt und Peschek flüchte-
ten zum Doktor ins Nebenzimmer. Der Förster,
der als Friedensstifter aufzutreten gesucht hatte,,
sah die Nutzlosigkeit seiner Bestrebungen ein,
brach sich Bahn durch den Tumult und verließ
das Haus. Draußen war schon eine zahlreiche

Menge, meist aus Weibern und Kindern be-
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stehend, zusammengelaufen. Die Buben, be-
rauscht von der Nähe einer großen Prügelei,
schrien, sprangen an den Fenstern empor, rauf-
ten sich um die besten Plätze. Die Schwächeren,
von den Fenstern der Wirtsstube verdrängt,
machten sich an das des Honoratiorenzimmers
heran, stoben aber auf einmal kreischend aus-
einander. Mer ihnen waren ein Paar Beine zum
Vorschein gekommen und hatten die Köpfe der

Jungen als Stützpunkt benutzen wollen, um Bo-
den zu gewinnen. Der Förster eilte hinzu und

half dem Inhaber dieser Beine, dem Doktor, aus
seiner schwebenden Stellung.

„Nicht mehr möglich, sich in andrer Weise
Zu entfernen," sagte der alte Herr kopfschüttelnd,
„und entfernen muß ich mich Der Holub geht
fürchterlich los Ein Bär der Mensch — das

glaubt nur, wer es gesehen hat. — Ich empfehle
mich."

Auf demselben Wege wie der Doktor kam auch
Peschek aus die Straße und hinter ihm der Wirt,
der laut klirrte, als er auf den Boden sprang.
Dieses Geräusch wurde durch die Messer und
Gabeln hervorgerufen, die er eiligst von den

Tischen genommen und in seinen weitläufigen
Kleidern verborgen hatte, bevor er die Gaststube
dem tollen Heer überließ, das jetzt darin hauste.
Er klagte, daß er nicht auch die Krüge und Glä-
ser habe mitnehmen können, jammerte, trieb die

Gassenjugend hinweg, preßte das Gesicht an die

Fensterscheiben und suchte zu erkennen, was in
der Stube geschah. Aber das furchtbare Ringen
ging im Halbdunkel der schon hereingebrochenen
Dämmerung vor, im Qualm aufgewirbelten
Staubes. Man sah nur einen wild ineinander
gekeilten, hin und her bewegten Menschenknäuel,
hörte Stöhnen und Fluchen und das Stampfen
schwerer Tritte und das Krachen zertrümmerten
Holzwerks.

„O meine Bänke! O meine Tische!" seufzte
der Wirt, und wie er sich an Peschek mit der

Frage wenden wollte, ob man nicht nach dem
Gendarm schicken solle, war der vorsichtige Rat
in Gesellschaft des Doktors verschwunden.

„Herr Förster, machen Sie Ordnung!" rief
der Wirt, „ich steh für nichts — der Schmied, der

Arnost, der Holub — drei gegen alle, sie werden
alle drei erschlagen mit meinen Bänken,
meinen Tischen!" setzte er, in Verzweiflung
ausbrechend, hinzu.

„Wird nicht so arg werden," erwiderte der

Förster, und plötzlich kamen durch die offene
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Sut herausgeflogen gtoet 23auernfößne aus iße-
terS ©ippe. 6ie hatten fleh noch nicht aufgerafft/
als ein paar gute peunbe ihnen nachfoüerten/
unb, nicht minber unmillfürlidj als bie 23orßer-
gehenben, brei unb Pier unb fünf anbre erfdjie-
nen, im fßurgelbaum, im furgen SSogen, ber mit
ben pißen guerft unb jener mit bem J^opfe. Unb
ber prfter begrüßte bie Anfömmlinge unb Per-
ftanb es meifterlidj — unterftüßt Pon ben Über-

rebungSfünften ihrer grauen —, bie menigen,
bie fid) anfdjidten, auf ben Äampfplaß gurüd-
gufeßren, Pon ber Ausführung ihteS föorfaßeS
abguß alten.

©inen unPerhofften Sßerbünbeten fanb er an
93arofd), ber unter fräftiger Nachhilfe am AuS-
gang beS PurS erfdjeen, unb hinter bem halb
mehrere, ber älteren ©eneration angeßörenbe
ÜDMnner fichtbar mürben. Auf ber oberften Xrep-
penftufe blieb Sßarofdj ftefjen unb bradjte mit
großer Anftrengung ßerbor: „©er ©efdjeitere
gibt nach." ©r befann fich, griff mit ben ijjänben
in bie fiuft, mieberljolte: „©er ©efdjeitere gibt
nadj," unb fiel bie Stufen haunter.

„60 ift'S red)t", rief ber prfter. „SJleine
trjod)adjtung bor ben ©efdjeiteren!" Unb als alle
in ber Sür ©rngefeilten fid) herausgebrängt hat-
ten, fprang er bie Stiege hinauf, unb bor ber

SßrrtSftube angelangt, entfuhr ihm ein: „ißoß
23liß unb ©onnerlpetter!"

Sßie hatten bie Leihen fid) gelichtet. Snmitten
ber Srümmer beffen, maS bie ©inridjtung ber

©aftftube gemefen mar, behaupteten ißeter unb
bie menigen ©etreuen, bie bei it)m auSgehalten
hatten, nod) baS |yelb gegen ijßabet. ©er hatte
fieß feiner 3'ade entlebigt unb ftanb in ö>mb-
ärmeln bor Arnoft unb bem ©djmieb, gu feinen
prßen tauerte, feinen ©dju.ß anrufenb, SMrgil.
eßeter, außer fid), im lieber glüßenb, fudjte bie

©einen gu neuem, offenbar fdfon oft gurüd-
gefd)lagenem Angriff auf ben ©egner angu-
feuern, ©ie aber gagten, unb als nun ber pr-
fter auf fie loSbonnerte: „pieben! ©aß fid) fei-
ner mehr rührt!" — gehorchten fie ihm, unb aud)

ißabel gehordjte, aber fein ©efidjt mürbe erb-

fahl, unb töblidjer ifjaß fprüfjte auS feinen auf
ißeter gerichteten Augen.

„prnb! hunb! ipunb!" freifd)te ißeter, fuhr
plößlidj mit ber ijjanb in bie ijofentafdje, ein

einfdjnappenbeS ÜJleffer fnadte, unb er marf fich

mit blanfer Glinge auf ben ©egner. Arnoft mar
borgeftürgt, ben Angriff gu parieren. ©S gelang
ihm halb unb halb, ber gegen Jabels 23ruft
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geführte Stoß ftreifte bie kippen, ein großer
33lutfleden färbte fein ifjemb.

„gurüd!" fdjrie er, „gurüd! Äaßt ben friert
mir allein!" Unb ein Slingen begann, mie baS

eines ÜDtenfdjen mit einem milben Sier. ißeter
fdjäumte, biß unb fraßte: ißabel mehrte fidj nur,
hielt ihn nur bon fid), ließ fid) Beit, fammelte
feine jfraft gu einem entfdjeibenben (Streich-

Unb nun gefdjaß'S Sftit ber Äinfen fein
©efidjt bedenb, feßob er rafd)en ©riffeS bie pnger
ber üfteeßten in ißeterS tebernen ©urt — ßob ißn
ßod) in bie üuft, ßielt ißn fo mit auSgeftredtem
Arm, fdjüttelte ihn unb feuchte: „Sßeftie! menn id)
bief) jeßt hinhau, bift bu fertig."

„2u'S," rief Arnoft.
„Su'S nicht!" rief ber prfter, unb Reibet

fühlte bie Äaft feines pinbeS fcfjmer merben mie

SSlei; peters gufammengeframpfte £>änbe offne-
ten fidj, baS Ateffer entfiel ißm, bie hinauf-
gegogenen 23eine fanfen matt ßerab, ein — ©r-
fdjöpfter ermartete, baß ihm ber 9left gegeben

merbe.

©a lief ein ©cßauer über Jabels 3vüden, unb

fein prn extofcf). ©r ließ ißeter langfam nieber-

gleiten, fagte: „3d") mein, bu ßaft genug!" unb

marf ißn feinen peunben gu, bie ben SBanfen-

ben, halb 23efinnungSlofen feßmeigenb auS ber

©tube geleiteten.
©er prfter feßtoß hinter ißnen bie Sür, unb

ißabel brad) in pudjgen auS:

„©raußen alle, unb mir brennen!" ©r fpürte
nichts bon feiner SBunbe, nichts bon ben 33euten,

mit benen er bebedt mar; er fpürte nidjtS als

feine ©iegeSmonne unb eine ftürmifdje, äuße-

rungSbebürftige ©anfbarfeit für feine 33erbünbe-

ten: „©raußen alle, unb mir brennen, mir
brei!"

„Sßir beer," mimmerte 93irgil, „ßab' id) nidjt
bis guleßt bei bir auSgeßalten, ißablicef, gegen
ben ©djmiegerfoßn?"

^ßabel fußr fort gu jubeln: „©efagt ßab' ich c3

ißnen aud)!"
„©efagt unb gegeigt", fdjrie Arnoft, „unb

menn fie balb mieber maS hören ober feßen mol-
len, fannft auf med) gäßlen, J^amerab."

©er prfter mufterte ^ßabel bom i?opf bis gu
ben pißen: „öerfludjter 23urfdj!" fpradj er

„lacßelnb, unb Anton lädjelte ebenfalls, ©er leßte
SBiberftreit gmifdjen feiner ©itelfeit unb feiner
cRedjtfdjaffenßeit mar gefdjlidjtet.

„Unb bie Sftafdjin ßat er aud) repariert," fagte
ber ©cfjmieb. (ffottfeçung folgt.)
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Tür herausgeflogen zwei Bauernsöhne aus Pe-
ters Sippe. Sie halten sich noch nicht aufgerafft/
als ein paar gute Freunde ihnen nachkollerten,
und, nicht minder unwillkürlich als die Vorher-
gehenden, drei und vier und fünf andre erschie-

nen, im Purzelbaum, im kurzen Bogen, der mit
den Füßen zuerst und jener mit dem Kopfe. Und
der Förster begrüßte die Ankömmlinge und ver-
stand es meisterlich — unterstützt von den Über-

redungskünsten ihrer Frauen —, die wenigen,
die sich anschickten, auf den Kampfplatz zurück-
zukehren, von der Ausführung ihres Vorsatzes
abzuhalten.

Einen unverhofften Verbündeten fand er an
Varosch, der unter kräftiger Nachhilfe am Aus-
gang des Flurs erschien, und hinter dem bald
mehrere, der älteren Generation angehörende
Männer sichtbar wurden. Auf der obersten Trep-
penstufe blieb Barosch stehen und brachte mit
großer Anstrengung hervor: „Der Gescheitere

gibt nach." Er besann sich, griff mit den Händen
in die Luft, wiederholte: „Der Gescheitere gibt
nach," und siel die Stufen herunter.

„So ist's recht", rief der Förster. „Meine
Hochachtung vor den Gescheiteren!" Und als alle
in der Tür Eingekeilten sich herausgedrängt hat-
ten, sprang er die Stiege hinauf, und vor der

Wirtsstube angelangt, entfuhr ihm ein: „Potz
Blitz und Donnerwetter!"

Wie hatten die Reihen sich gelichtet. Inmitten
der Trümmer dessen, was die Einrichtung der

Gaststube gewesen war, behaupteten Peter und
die wenigen Getreuen, die bei ihm ausgehalten
hatten, noch das Feld gegen Pavel. Der hatte
sich seiner Jacke entledigt und stand in Hemd-
ärmeln vor Arnost und dem Schmied, zu seinen

Füßen kauerte, seinen Schutz anrufend, Virgil.
Peter, außer sich, im Fieber glühend, suchte die

Seinen zu neuem, offenbar schon oft zurück-

geschlagenem Angriff auf den Gegner anzu-
feuern. Sie aber zagten, und als nun der För-
ster auf sie losdonnerte: „Frieden! Daß sich kei-

ner mehr rührt!" — gehorchten sie ihm, und auch

Pavel gehorchte, aber sein Gesicht wurde erd-

fahl, und tödlicher Haß sprühte aus seinen aus

Peter gerichteten Augen.

„Hund! Hund! Hund!" kreischte Peter, fuhr
plötzlich mit der Hand in die Hosentasche, ein

einschnappendes Messer knackte, und er warf sich

mit blanker Klinge auf den Gegner. Arnost war
vorgestürzt, den Angriff zu parieren. Es gelang
ihm halb und halb, der gegen Pavels Brust
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geführte Stoß streifte die Rippen, ein großer
Blutflecken färbte sein Hemd.

„Zurück!" schrie er, „zurück! Laßt den Kerl
mir allein!" Und ein Ringen begann, wie das
eines Menschen mit einem wilden Tier. Peter
schäumte, biß und kratzte: Pavel wehrte sich nur,
hielt ihn nur von sich, ließ sich Zeit, sammelte
seine Kraft zu einem entscheidenden Streich.

Und nun geschah's Mit der Linken sein

Gesicht deckend, schob er raschen Griffes die Finger
der Rechten in Peters ledernen Gurt — hob ihn
hoch in die Luft, hielt ihn so mit ausgestrecktem

Arm, schüttelte ihn und keuchte: „Bestie! wenn ich

dich jetzt hinhau, bist du fertig."
„Tu's," rief Arnost.

„Tu's nicht!" rief der Förster, und Pavel
fühlte die Last seines Feindes schwer werden wie

Blei) Peters zusammengekrampfte Hände öffne-
ten sich, das Messer entfiel ihm, die hinauf-
gezogenen Beine sanken matt herab, ein — Er-
schöpfter erwartete, daß ihm der Nest gegeben

werde.
Da lief ein Schauer über Pavels Rücken, und

sein Zorn erlosch. Er ließ Peter langsam nieder-

gleiten, sagte: „Ich mein, du hast genug!" und

warf ihn seinen Freunden zu, die den Wanken-
den, halb Besinnungslosen schweigend aus der

Stube geleiteten.
Der Förster schloß hinter ihnen die Tür, und

Pavel brach in Jauchzen aus:

„Draußen alle, und wir drinnen!" Er spürte

nichts von seiner Wunde, nichts von den Beulen,
mit denen er bedeckt war) er spürte nichts als

seine Siegeswonne und eine stürmische, äuße-

rungsbedürftige Dankbarkeit für seine Verbünde-
ten: „Draußen alle, und wir drinnen, wir
drei!"

„Wir vier," wimmerte Virgil, „hab' ich nicht
bis zuletzt bei dir ausgehalten, Pavlicek, gegen
den Schwiegersohn?"

Pavel fuhr fort zu jubeln: „Gesagt hab' ich es

ihnen auch!"
„Gesagt und gezeigt", schrie Arnost, „und

wenn sie bald wieder was hören oder sehen wol-
len, kannst aus mich zählen, Kamerad."

Der Förster musterte Pavel vom Kopf bis zu
den Füßen: „Verfluchter Bursch!" sprach er

lächelnd, und Anton lächelte ebenfalls. Der letzte

Widerstreit zwischen seiner Eitelkeit und seiner

Nechtschaffenheit war geschlichtet.
„Und die Maschin hat er auch repariert," sagte

der Schmied. (Fortsetzung folgt.)
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